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Erstes ME»
Hierzu ein zweites Blak

Deutsche Fairsualversammlung.
<11. Sitzung.) <7L. Weimar , 18. Februar.

Bei der Fortsetzung der allgemeinen politischen Aussprache
hielt auch beute die erregte Stimmung des gestrigen Tages
an . als Neichsminister Erzberger den Wortlaut eines vorn
Reichswirtschaftsamt zur Verfügung gestellten Schreibens
verlas , indein die binier dem Abg. D . Voegler siebende
Jndusiriekreise androhen , nach der Zurückweisung des Herrn
Hugo Stiunes in Spaa keine Sachverständigen mehr Nellen
zu wollen. Die Rechte unterbricht dabei den Redner mit
stürmischenZurufen, da er jetzt einen Brief verlese, während
er gestern von einem Telegramm gesprochen habe. Erzberger
bemerkt dazu, einem solchen amtlichen Schriftstück wohne noch
eine ĝrössere Beweiskraft inne als einem Telegramm, was
von rechts lebhaft gestritten wird.

Verkehr mit den besetzte» Gebiete».
Elngcgangen ist der Entwurf eines Übergattgsgesetzes.

Von der französischen Obersten Heeresleitung ist die Mitteilung
eingegangen, das; jede mit dem Kriegszustand vereinbarltche
Freiheit des Verkehrs zwischen der Nationalversammlung und
den besetzten Gebieten gegeben werden soll. Einen ganz
freien Verkehr zu erlauben, komme jedoch nicht in Frage und
könne eine solche Zusicherung nicht gegeben werden.

Über Rückgabe der in Belgien und Frankreich be»
üchlagnahmten Betriebseinrichtungen liegt der Gesetz¬
entwurf vom 1. Februar vor, der in allen drei Lesungen
debattelos angenommen wird.

Hierauf ivird die allgemeine Aussprachefortgesetzt. Reichs»
crrbeitsminister Bauer spricht über die Grundsätze, nach denen
die Vergebung der zur

Behebung der Wohnungsnot
angcforderten Mittel erfolgen soll. Die hoben Nobstoffvreffe
und Löhne machen die Bautätigkeit zu einem völlig un¬
rentablen Geschäft, daher sind staatliche Zuschüsse notwendig.
Sie sollen grundsätzlichnur für Flachbauten gegeben werden.
Die Siedlungsgescllschaften sollen besonders gefördert werden,
die Reichsregiernng wird alles tun, um die Bautätigkeit zu
deleb-m. Der Minister bittet um Bewilligung des Kredits.

Preuft . Kriegsmirnster Oberst Reinhardt,
der sich dem Hause nunmehr vorstellt, verteidigt seinen von
Rechts und Links so stark angegriffenen Erlaß über die Ab¬
änderung der Rangabzeichen und wendet sich gegen die von
den Spartakusleuten und den Unabhängigen erbobenen An¬
griffe auf die militärische Untersuchung über die Tötung Karl
Liebknechts und Rom Luxemburgs. Es kommt dabei zu
ebenso leidenschaftlichenUnterbrechungen von der äußersten
Linken wie vorher bei Erzbergers Ausführungen von der
Rechten. Präsident Fehrenbach droht Ordnunsgrufe an für
den Fall der Fortsetzung solcher Gewohnheiten.

Die erste Frauenrede
in der Nationalversammlung hielt nunmehr die der Mehrbeits-
sozialdemokraiie angchörende Frau Marie Juchacz . Ihre
svmpathischeAnsprache wird freundlich ausgenommen und sie
bat den Beifall des ganzen Hanfes, als sie ausführt , der be¬
grüßenswerte Eintritt der Frau in das politische Leben werde
nicht bedeuten, daß nunmehr die Frau ihre Frauenwürüe
rufgeben würde.

Mg . Frau Juckmrcz fortfahrend : Wir Frauen und Mücke,
wissen am best-n, wie tief wir ins Elend geraten sind. TM
bedarf es zielbewußter Arbeit unter gleichberechtigter Mit¬
wirkung der deutschen Frau . (Betfall.) Die Revolution ui
eine geschichtliche Tatsache, die auS Len Verhältnissen heraus-
wachsen mußte. Die vielen Verbrechen von beute und man
erst durch die Revolution gekommen, auch schon unter oem
ölten Regime haben sich während des Krieges Raub . Mord,
Diebstahl und Verbrechen aller Art in erschreckenderWeise
breitgemacht. (Unruhe und Widerspruch rechts: Zustimmung
bei den Svz .)
Die Unterdrückung der Presse billigen wir durchaus nicht,
aber wo war denn die Freibeit der Presse wÄirend des
Krieges unter dem alten Regiment ? (Sehr gut ! links.)

Nach der Meinung deS Abg.Haase mußtenwir Deutschen
still halten , auch wenn wir sehen, daß die Errungenschaften
der Revolution , Preßfreiheit , Versammlungsfreiheit und Frei¬
heit des Staatsbürgers vernichtet werden, wenn der

Demokratie das Grab gegraben wird durch
Maschinengewehre

Und bedroblicbe Umzüge. (Lebh. Zustimmung b d- Soz)
Die unabhängige Sozialdemokratie bat ^dwSvmtakuSvolitckunterstützt. (Sehr wahr ! b. d. Mehrheit .) Es ist das Furcht
barste, was die Entente sich zu schuldenkommen lobt, daß sie
das wehrlose deutsche Volk noch dem Hangerto ö
überliefert . Die Völker der ganzen Welt sollten zusammen-
wirken, um der Gerechtigkeitund Menschlichkeit zum Siege zu
verhelfen. (Lebhafter Beifall.) -

Abg. Mayer -Kaufbemen (Ztr .): Wir begrüßen d e Zu¬
sammenarbeit von Mann und mau . Möge be von Gmck und
Segen iür unser Volk und Vaterland sein. / Beifall.) D as
im Regierungsvrogramm an Sozialisierungsplänen enthalten
ist» wird vom Zentrum seit Jahrzehnten auch verlangt.

Wir haben Anspruch auf einen Wirtschaftsfrieden,
der uns Luft und Licht läßt, nicht nur nach den ewigen Ge¬
setzen der Menschlichkeit, sondern auch nach tzn WilsomchenPunkten . In dreißigjähriger unverdrossener Erbest bat sich
Deutschland vor dem Kriege den Platz an der Sonne ge
schaffen Der Kriegsausbruch hat deshalb auch die deutsche
Volkswirtschaft panikarti g überrascht.

Angriff und Abwehr.
Aus dem uns vorliegenden ausführlichen Ver-

Landlungsbericht . über die zehnte Sitzung der National»

Versammlung geht hervor , daß es sich da schon mehr um «
ein regelrechtes Rededuell gehandelt hat . Duellanten I
waren Erzberger und Voegeler, Sekundanten v. Graefe
und Scheidemann , gleichsam als Unparteiischer fungierte
der Abg. Gröber . Stellen wir , der besseren Übersicht
wegen, Angriff und Abwehr gegenüber: ^

Dr . Voegeler hält Erzverger vor, oatz er Sachverständige !
der Kohlen- und Eisenindustrie bei ocn Vcrhanolungen in
Lpaa , Trier und Luxemburg nicht zugezcgen habe. Erz-
derger erwidert, da» er in Luxemburg überhaupt nicht ge¬
nesen sei; in Trier aber waren 30 Sachverständige anwesend,
stur Hugo Stinnes fehlte. „Ich habe", fügte Erzberger hinzu,
xseine Abberufung durchgesetzt, weil ich unseren Feinden als
sachverständigen nicht einen Herrn anbiel. n konnte, der an
-er Ausbeutung Belgiens so hervorragend beteiligt gewesen
ft wie Herr Hugo Stinnes, . und der vor allen Dingen die
-aupttreibende Kraft gewesen ist bei der Verschleppung der
»elgischen Arbeitslosen, die io ungeheuer diel böses Blut ge¬
kracht hat."

Bezüglich der Stellung unserer Flotte unter die Kon-
Kölle der Alliierten erklärt Erzbergcr: '

„Wir konnten den Waffenstillstand nicht daran scheitern
(affen, daß wir die Schiffe nicht zur Verfügung stellten.
Unser Volk darf nicht verhungern . Um nnscr Volk
über die schwerste Zeit bis zur neuen Ernte hinwcg-
zuführe», muffen einmal unsere Arbeiter das ihre
tun, nm Waren für die Ausfuhr zu schaffen,
und daun müssen die Kapitalisten ihre fremden Werte
dem Deutschen Reich zur Verfügung stellen, nud zwar in
einem solchen Umfang , daß wir vor dem Hungertode vor
der Ernte gerettet sind. An Arbeit und Kapital geht
der Ruf , das Höchste einzusctzen , um nnscr Volk
vor dem Untergang zu retten . Wenn der Appell der
Regierung keine Wirkung hat , wenn fremdes Kapital in
deutschem Besitz nicht genügend zur Verfügung gestellt
wird, muß sich die Regierung Vorbehalten, Zwangsmaß¬
nahmen zu ergreifen ." ^

Der deutschnalionale Abgeordnete v. Erriefe , der
Sekundant des Dr . Voegeler, erinnert daran , daß in der
Reichstagssitzung im Oktober 1918, als Prinz Max von Baden
die Notwendigkeit des Waffenstillstandes begründete, alle
Parteien des damaligen und jetzigen Regicrungsblocks, da¬
runter auch der jetzige Reichspräsident Ellert, erklärt haben,
liniere Widerstandskraft sei noch nicht gebrochen, und wir
würden keinen Waffenstillstand annehmen, der die völlige
Unterwerfung fordert. Und auch der gegenwärtige Letter
des Ausmärugen Amtes habe ausdrücklich erklärt, er würde
niemals einen Frieden der Vergewaltigung annehmen und
bitte doch, das Mittel zu nennen, wie man eine solche
Vergewaltigung verhindert. Hier trat der zweite Sekundant,
Ministerpräsident Scheide mann , vor und richtete scharfe
Hiebe gegen die Schwerindustrie, die Alldeutschenund Ludeu-
dorff, die vereint unseren Zusammenbruch verschuldet hätten.
„Wären Sie zu Noch gekommen. Sie wären einfach zum
Teufel gejagt worden, Ihre Rolle ist ausgespielt, es fällt
^hnen schwer, sich daran zu gewöhnen. Das ist vielleicht das
estirige Erfreuliche, was uns der Krieg gebracht bat ." Und
Erzberger selbst antwortete:

„ŝ err v. memt, ich hätte das neue Abkommen
nicht unterzeichnen sollen. Glauben Sie mir, ich habe mir die
Frage sehr eingehend überlegt mit allen ihren Konsequenzen,
aber ich kann nur sagen, eine Politik des Würfelspiels
mache ich nicht mit. Die Härte der Bedingungen verurteile
ich ebenso stark wie Sie (nachrechts), aber ich behaupte, über
die 14 Wiisonschen Punkte ^ ist damit nicht hinaus-
zegangen worden, und wenn Sie (nach rechts) etwa auf die
Uneinigkeit der Gegner spekulieren, so kann ich Ihnen nur
sagen, so ist mir in authentischerWeise von einem der Führer
unserer Gegner mitgeteilt worben, daß bie neuen Bedingungen
jwar erst nach schwerwiegenden Kümpfen innerhalb der
Alliierten znstandegcwmmen seien, daß sie aber schließlich doch
die restlose Zustimmung der Amerikaner und auch bes
Präsidenten Wilson gefunden hatten. Und wcks hätten wir
erreicht, wenn wir nicht unterzeichnet batten ? Dann hätte
Llsmeuceau triumphiert , denn (damit wäre die ihm lästige
Tatsache bcr 14 Punkte Wilsons^nit einem Schlage beseitigt
vordem und zwar durch unsere «schuld. Es ist eine eigene
Situation , in die ich durch die Interpellation der Deutsch-
icttionaleii hineingebrängt worden bin. Ich muß in gewissem
Linne die Brutalität verteidigen, mit der unsere Gegner gegen
ms vorgegangen sind. Das ist die große historischeSchuld
Zhrer Interpellation.

ZurVeremigung Österreichs mit Deutschland.
Beginn der Verhandlungen.

Wien , 19. Februar.
Der Staatssekretär Bauer begibt sich demnächst nack

Berlin , um über die durch den Anschluß Österreichs cm
Deutschland aufgeworfenen staatsrechtlichen und politischen
Fragen zu verhandeln . Wirtschaftliche Fragen werve»
dabei nicht berührt , sondern von zwei besonderen Fach-
Ausschüssenerledigt und zwar auf Grund der vom Juni
iis September 1918 in Salzburg erzielten vorläufige»
Ergebnisse. _

Das ausstä'Mschs Auhrr§vi§r.
Kämpfe in Elberfeld.

Die Lage im Ruhrrevier ist immer noch nicht klarer
geworden , wenn es auch offenbar den Anschein hat, das
der Widerstand gegen die Spartakisten sich auch innerhalb
der dortigen Arbeiterschaft versteift. Den Regierungs-
truppen sind weitere Fortschritte beschieden gewesen.

Elberfeld , 19. Febr. Die NegiernngStruppen stürmten
»ach schwerem Kampfe gegen die Spartakisten den Bahn¬

hof. Von den Bahnübergängen aus werden die Straßen
beschossen. Bioher sind drei Tote und IV Verwundete zu
verzeichnen. Die Schießerei dauert au und fordert weiter«
Opfer.

Die Hauptmasse der Spartakisten scheint sich nach
Essen geworfen zu haben. Im Bockmmer Bezirk tam es
auf Zeche „Lothringen " zu einem Gefecht, bei dem di«
Spartakisten fünf Lote und sechs Verwundete verloren.
Außer den bereits ange!etzten 30 000 Mann hat die Re<
cpernng im Sennelager noch weitere Reserven zur Ver»
fügung.

Tie Alliierten drohen mit dem Eiiirncken.
Wie nicht anders zu erwarten war , hat das unerhört«

Treiben der Spartakisten auch bei den Feinden Nervosität
ansgelöst . So hat sich nach Meldungen ans Paris de«
dortige Kriegsrat mit der Lage im Nuhrrevier befaßt.
Wie verlautet , soll, falls durch die spartakistlschciiUmtrieb«
die linksrheinischen Industriegebiete ohne Kohlen bleiben,
das Kohlengebiet von Truppen der Alliierten besetzt
werden . _

FoK und die Gpartakisien-Llnruhen.
Genehmigung zum Einmarsch in die neutrale Zone,'

Münster i. W ., l9 . Februar.
Wie das Generalkommando bekauutgibt , Hai Marschall

Fock, genehmigt, daß die deutschen RegierniigStrupvcn zu«
Unterdrückung der Spartakus -Unruhen i» die neutrale Zona
cuiriirken können. l

Der Einmarsch der Negierungstrupven hat daraufhin
von allen Seiten sofort begonnen. Die Kohlenförderung
ist in den letzten Tagen nm90 °/o gesunken, da 120 000 Ar»
beiter feiern. In der Umgebung von Duisburg wurdet»
große Munitionslager der Spartakisten erbeutet-

teuischs LebensrrMLLkLrrfe.
Für 4M Millionen Mark.

Berlin , 19. Februar.
Wie Unterstaatssekretär Braun bekanntgibt , ist cs im

Spaa gcli ngcu, ein Abkommen über den Ankauf vor»
250000 Lonne « Lebensmittel für Deutschland zum Preis«
von rund 400 Miliioncu Mark abzuschließcu.

Dieses Abkommen gelang nicht ohne Schmierigkeiten,
denn menschliche Erwägungen fanden bei der Entente kein
Gehör . Auch zu einer Kreditgewährung war die Entente
nicht zu bewegen. Erst die Erklärung Brauns , daß wirs
ein-vertragsmäßiges Recht auf Lebensmittel hätten u::d(
seine Forderung , uns im Weigerungsfälle sofort unseres
Handelsschiffe wieder zur Verfügung zu stellen, damit mir
uns ohne Hilfe der ^Eutente Lebensmittel aus anderem)
Ländern holen töniiLen, verfing, denn in^einem solchen Falle!
halte m das gute „Geschäft" der Eruckute in Frage ge»!
standen.

Beschlagnahme der Nuslandseffekten.
Äußerst schwierig gestattet sich nun aber die Bezahlung?

der Lebensmittel , da unsere Noten bekanntlich im AuS- i
lande so gut wie keinen Wert mehr haben. Man iftz
daher genötigt , mit in Deutschland befindlichen Auslands¬
effekten zu zahlen, weshalS die Reichsregierung eine Äe^
schlagnahme solcher Papiere vorsieht. Naturgemäß dickstem
nicht alle ausländischen Wertpapiere in Frage kommen^
beispielsweise wird man wohl russische Werte von der ',
Beschlagnahme ausnehmen . In welchem Umfang die Be¬
sitzer von ausländischen Wertpapieren bei der Beschlag¬
nahme entschädigt werden , ist im Augenblick noch Gegen¬
stand von Beratungen . In maßgebenden Bankkreisen is!
man durch die Ankündigung der Beschlagnahme nicht
überrascht. Man glaubt allgemein , daß die Enteignung
nur m,s Grund der heutigen Börsenkurse erfolgen kann
und darf.

Herabsetzung öer herrischen HssrssmachL. j
Keine Truppen links des Rheines.

Hang , 19. Februar.
Nach Meldungen ans Paris hat die alliierte Wassens

stiilstw-dskommission unter Marschall Foch eine Beratung
über die Herabsetzung der deutschenHeereSmacht abgehaltcrr^
Mau wünschte eine allgemeine Feststellung bezüglich de«
Hceresstärke für ganz Europa . Nach der Unterzeichnung
des FrirdenSvertrageS sollen alle alliierten Heere allmählich
ans die festgesetzte Bans herabgesetzt werden. ^

Von seiten Deutschlands muß dies jedoch zuerst ge«
schehen. Gleichzeitig mit der Herabsetzung der Hee>esstärkq
muß die deutsche Erzeugung an Artillerie , Munition nutz
anderem Kriegsmaterial reduziert werden, so daß bestimmt^
Teile der Wailenindnstrie in Deutschland ousgeschaltet sinkst
Die Alliierten wünschen weiter gewisse deutscheProvinzen
zu demilitarisieren . Das bedeutet, daß es Deutschland
" -rboten sein wird , dort Truppen beizubehaltsn . Dies«
Anordnung wird besonders für das linke Rheinufer zip
treffen. Man erwarte , daß die Vorschläge der Wassern
süllstandskommWon anfangs nächster Woche festgesetzt
werden, so daß sie Deutschland unterbreitet werden kontier^

Paris . (Amtlich.) Die Negierung erklärt , daß Foch
jetzt im Besitze der militärische» und maritimen Bedingunger»
ist, die Deutschland in dem endgültigen , unmittelbar bevor¬
stehenden Waffenstillstandsvertrag auferlegt werde« sollen.



politische Rundschau.
Deutsches Reich.

-I- Die Bildung des preußischen Kabinetts ist in der
Weise geplant , daß der Mehrheitswzialist Paul Hirsch.
Ler augenblickliche Minister des Innern . Ministerpräsident
zvird . Zentrum und Demokratische Partei sollen je drei
Sitze im Kabinett erhalten.

-I- Das Diätcngesetz für die Abgeordneten zur
Nationalversammlung steht vor . daß den Abgeordneten
außer freier Fahrt auf allen deutschen Eisenbahnen eins
monatliche Entschädigung von 1000 Mark gewährt werden
soll. Wer einer Vollsitzung fernbleibt , dem werden jedesmal
SO Mark abgezogen.

-I- Gotha von Ncgiernxgstnrp - kn besetzt. Eine starke
Abteilung des Weimarer Laridjägerkorps rückte nach Gotha
und besetzte die Post , den Bahnhof und das Residenzschloß,
den Sitz der aus Unabhängigen bestehenden Regierung.
In der vorübergehend besetzten Waggonfabrik wurde ein
Arbeiter erschossen, einer verwundet . Der Grund der Be¬
setzungen ist anscheinend die Weigerung des Gothaer
Regiments , in die Versetzung nach Koburg zu willigen.
Die Kaserne ist teilweise oon Regierungstruppen besetzt.
Die Fabriken und das Elektrizitätswerk streiken.

Gesetz?, die keine sind ! Im Reichsgesetzblatt von
13. und 14. Februar stehen drei - . Verordnungen bei
Reichsregiernng mit Gesetzeskraft* und sind unterzeichnet!
„ Oie Reichsreaierung Ebert -Scheidemann *, „Der Staats¬
sekretär des Reichsarbeitsamts Bauer *. Diese Verord¬
nungen mit Gesetzeskraft sind nach § 10 des Gesetzes über
die vorläufige Reichsgewalt vom 10. Februar 1919 gesetz¬
widrig . Dieser 8 10 des genannten Gesetzes hat mit
seiner am 11. Februar erfolgten Veröffentlichung Gesetzes¬
kraft erlangt , und von diesem Tage ab dürfen im Reichs¬
gesetzblatt Gesetze nur veröffentlicht werden , wenn sie auf
die im 8 4 des Gesetzes über die vorläufige Neichsgewalt
oorgeschriebene Weise, nämlich durch Übereinstimmung des
Staatenhauses und der Nationalversammlung zustande-
zekommen sind. Außerdem darf auf Grund des genannten
Gesetzes über die vorläufige Neichsgewalt seit dem
11. Februar kein Gesetz mehr durch jemand anderen ver¬
kündet werden , als durch den Reichspräsidenten und nicht
durch eine „Reichsregierung Ebert -Scheidemann *. die es
gar nicht mehr gibt.

-4- Die Polen kämpfen weiter . Trotz der völligen Ein¬
stellung der Feindseligkeiten unsrerseits haben die Polen
cm verschiedenen Stellen des Abschnittes in hinterhältiger
Weise unsere Linien mit Infanterie - und Artilleriefeuer
belegt. Auch die Stadt Nakel wurde von gegnerischer
Artillerie beschossen.

* Bei den in kurzem in Spaa beginnenden Verhand¬
lungen über Schiffahets -, Lebensmittel - und F-inanz-
fragen werden mehr als 60 deutsche Delegierte teilnehmen,
unter denen sich Vertreter fast aller Interessentenkreise be¬
finden . Dazu kommen noch die Sachverständigen für die
Ausfuhrartikel , die Deutschland zum Verkauf anbietet.
Wegen der Schwierigkeit der Unterbringung in Spaa ist
von deutscher Seite die Wahl eines anderen Verhand¬
lungsortes vorgeschlagen worden . Eine Entscheidung wurde
noch nicht getroffen.

Österreich.
X Radikale Kundgebungen in Wien . Bei einer

Demonstration der Volkswehrbataillone vor dem Parla¬
ment brachen nach der Rede Adlers die Volkswehrlente
in den Ruf aus : Es lebe der Präsident der deutsch-
österreichischen Republik Dr . Friedrich Adler . Die Volks¬
wehrmusik intonierte die Marseillaise , die entblößten
Hauptes angehört wurde . Präsident Seitz verlangte in
seiner Ansprache noch die vollständige Abdankung des
Kaisers Karl , da es mit den Habsburgern für alle Zeit
vorbei sei. Die Volkswehr demonstrierte sodann vor dem
Rathaus und vor dem Kriegsministerium . Die Radetzky-
Statue trug eine breite , rote Schärpe über der Brust und
eine kleine rote Fahne in der ausgestreckten Hand . Über
dem Doppeladler des Kriegspalais war eine mächtige rote
Flagge gehißt.

Vollariv.
X Front gegen die belgischen Gebketsansprnche . Dell

holländische Minister des Äußeren erklärte in der Kammer,
Lab die niederländische Gesandtschaft in Brüssel den Auf¬
trag erhalten hat , die belgische Regierung um Aufklärung
' ezüglich der von ihr auf der Friedenskonferenz in Paris
abgegebenen Erklärungen zu ku-wu Zugleich sind dis
LMomatischen Vertreter der NreleAande in den Haupt¬
städten der fünf in Betracht kou:Lr->->aen Großmächte auf¬
gefordert worden , die Protest : niederländischen Re¬
iterung den Regierungen dicietz Mächte amtlich zur
Lenutnis zu bringen.
Mus ?rr- und Ausloud.

'< crUll. Das pieubüchr L-taatsministerium bat beschlossen,
die Neuwahlen zu den Kreistagen nach dein demokratischen
Wahlrecht auf den 4. Mai auzuverauinen.

Verlin . Der frühere Vorsitzende der Waffenstillstands«
kominissian, General v. Winterfeldt, erklärt, daß bei den ganzen
Verhandlungen niemals von einem Frieden ohne Ent-
schädig ungen die Rede gewesen sei.

Berlin . Der Streik der kaufmännischenAngestellten Iin
-Onndelsgewerbe ist endlich durch Vergleich-beendet worden.

Berlin . Der Streik der 8000 Angestellten der hiesigen
Periicherunasange st eilten ist dadurch beendigt worden,
Laß beide Teile sich dem Schiedsspruch des Einigungsamtes
unte : oenen.

Bra inschwcig. Der Präsident Merges ist mit sämt¬
liche» Volkskommissarenzurückgetreten.

La -,.;ig. Landeshauptmann Freiherr Senfft v. Pilsach,
der seit l010 an der Spitze der Selbstverwaltung der Proviru
Westvrenßen stand, ist gestorben.

Aiüircrdimi. „Central News * melden, daß die RepubliI
Guatemala alle deutschen Geschäftsunternehmungen mit
Beschlag belegt hat.

London . „Daily Telegraph* teilt mit, daß die englisch«
Regierung dem Arbeiterrat in Birmingham Kenntnis gab
Daß sie die Arbeiterräte als wirtschaftlicheOrganisation an,
erkannt und mit ihnen verhandeln wolle.

Ldtranto. Sir Wilfried Laurier , der fünf Jahre bin,
durch kanadischer Premierminister war und der flitze»ü«

liberale Staatsmann Kanadas gewesen ist. ist einem Schräg,flub erlogen.
Zürich . ' Wie die Schweizer Blätter melden, finden in

Frank !sich, namentlich in den Hokenstädten. große Demon¬
strationen gegen die Negierung stcut. Die Zensur unterdrückt
«Le Berichte darüber.

Bchwarz -RsirGM.
Weimar: Der Staatenausschußbeschloß,

daß bis schwarz- rot - goldene Flagge in
Deutschland als Nationalflagge eingesührl
werden soll.

Wir haben eine Flagge wieder.
Dem Schwarz-Weiß-Rot folgt Schwarz-Rot -Gold.
Die Augen hoch, die Hüte nieder.
Daß ihr der Flagge Achtung zollt!
Sie mahnt an alte Ruhmestage,
Gebietet : Deutsche Brüder , seht!
Blickt auf ! Kein deutschesHerz verzage:
Die deutscheReichssturmsahne weht!
Wir wollen in dem Sinn der Alten
Stets walten für des Landes Wohl,
Die starke Hoffnung uns erhalten.
Des sei die Fahne ein Symbol!
Die Herzen hoch, den Sinn erhoben!
Es glänzt auch uns ein Zukunstsschein.
Wir wollen feierlich geloben.
Der Fahne immer treu zu sein.
Lab. Deutschland, dich nicht unterkriegen!
So lang des Rheines Woge rollt.
Wirst du in diesem Zeichen siegen.
Im Flaggenzeichen Schwarz-Rot-Gold ! L

Keine Besetzung Danzigs durch die Polen.
Basel . Die polnische Negierung forderte in Paris,

man möge ihr gestatten, Danzig zn besetzen. Dieses Er¬
suchen wurde von de» Alliierten einstimmig abgclehnt.

Detmold . Der lipptsche Landtag wählte den Konsum
Verwalter Mademann (Soz ) zum Präsidenten und den Lau»
gerichtsprasidenten Preutz ldeutschnatl.) zum Vizevräsidenien
. Die Bolschewisten find mit 40 000 Mono
und 100 Ge,chutzenzum Angriff auf Livland oorgegangen.

Odessa. Die im Kaukasus operierenden Streiikröfte d-Z
Generals Demkm haben Klistier besetzt und das Kaspim.e
Meer erreicht. In zwölf Tagen ist Dentkin 300 Werst vor-
geiuckt. hat 31 000 Gefangene gemachtund 95 Geschütze, ackt
«Nnzerzuge und eine ungeheure Menge sonstigen KrtegS-natenals erbeutet.
. . Wilson hat dem Kriegsminister mitgetellt.

6-werste Knegsrat Setz, Ute unternimmt , um dig
^uumische Lage der AÜuerieu rn Norürußlanö zu oer-

O Eisenbahnkataftrophe in Triest . Auf dem Bahnhof
von Nabresina stieß ein Zug auf eine Anzahl leerer
Waggons , die gegen sieben von italienischen Soldaten be¬
setzte Waggons geschleudert wurden . Infolge des Stoßes
kamen die sieben Waggons ins Rollen und bewegten sich
mit stets steigender Geschwindigkeit gegen Triest hinab.
Veit rasender Schnelligkeit kamen die Waggons auf dem
Triester Bahnhof an und stießen mit einem leeren Zug
zusammen. Sämtliche sieben Waggons wurden vollständig
zertrümmert . Es wurden 150 Tote und Verlebte gezählt.

Landtagrw
m 23. WkM 1818!

Männer. Frauen über 20 Jahre!
Klärt politisch auf überall , wo ihr
könnt. — De «kt an die Hausan¬
gestellte« !

De G » kl öb piiltistkeit der

bür«?' l 'kl»e»c SB ützt-r v lft
der rozialdrmokrstie zur
Mt, hrkeit

Das bedeutet eine sozialdemokratische
Landesregierung, von der alsdann die
ganze Landesverwaltung, die Steuergesetz¬
gebung und die Uebergangswiitschuft be¬
herrscht̂werden.

Moll ?« die Olde «bnrq,L sich
rioier >inr « r o 1»1ariiche
LUvss h rriili ft b uq n?

C8 ikt MÜckt
je6es Manneg rmrl je6sr

krau rLas ValUreckt
au8ruübsn k

Die Liste der Deutschen Volks-
Partei gewährleistet sachliche und be¬
sonnene Arbeit:

Wählt die Lille
Zanneumli!

Aus der Heimai—für die Heimat.
Westerstede, 21. Februar 1919.

Herr Fritz Ziese hier, Geschäftsstelle der Landwirt¬
schaftlichen Vezugsgenossenschaft, hat unter Nr . 13 Anschluß
an das hiesige Fernsprechnetz erhalten.

O Das am vergangenen Sonntag abend bei Friedrich
Eerdes in Burgforde gestohlene Damen -Fahrrad ist wieder¬
gefunden worden und zwar im Wittenheimerholz . Die
Gummireifen waren von dem Rade entfernt.

«
x Der am 2. und 8. März in Cordings Saal statt»

findende 7. Elternabend der hiesigen höheren Bürgerschule
beginnt wegen des reichhaltigen Programms pünktlich um
4 Uhr und endigt um 7 Uhr, sodaß Auswärtige den letzten
Zug noch erreichen können. Die Karten zum 1. Abend, zu
dem nur Erwachsene zugelassen werden, sind fast ausverkaust,
ein Zeichen, wie sehr diese Veranstaltungen geschätztwerden.»

/ ? Die Wahlen zur oldenburgischen Landesversamm¬
lung finden bekanntlich am kommenden Sonntag statt. Für
die Wahl gelten dieselben Bezirke und Wahllokale wie bei
der Wahl zur Nationalversammlung . Ein Nachteil der
Listenwahl besteht darin , daß leicht unter den vielen Kandi¬
daten einer Liste eine Person sein kann, die dem einen oder
dem andern Wähler aus persönlichen oder sachlichen Gründen
weniger genehm ist. Bei einer großen Liste ist dies unver¬
meidlich. Aber große Torheit und ein Zeichen geringen
politischen Verständnisses ist es, wenn man nun die ganze
Liste verwerfen oder sogar soweit gehen wollte, seine Wahl¬
pflicht nicht zu erfüllen. Das Durchstreicheneinzelner Namen
und dafür andere Namen hinschreibcn ist zwecklos, da nur
der gedruckte Zettel Gültigkeit hat , also auch die durchstoche¬
nen Namen mitzühlen, dagegen die zugeschriebenen nicht.O

—(L) Mittwoch hielt der Milchkonirollverein Westerstede
in Henkens Easthause eine gut besuchte Versammlung ab,
in der einstimmig beschlossen wurde, die Vereinstätigkeit,
die durch die Hindernisse des Krieges eingestellt war , wieder
neu aufzunehmen. Von allen Seiten wurde die große Be¬
deutung , die dieser Verein zur Förderung unserer Rindoieh-
zucht hat , rückhaltlos anerkannt ; spielt doch bei Ankäufen
guten Zuchtmaterials , wie auch bei den Körungen der Milch¬
leistungsnachweis eine immer größer werdende Rolle . In
den mit uns konkurrierenden, großen Zuchtgebieten haben
die Kontrollvereine schon eine große Vetbreitung gefunden,
so daß es für jeden vorwärtsstrebenden Landwirt em Gebot
der Stunde ist, sich diesem Verein zur Förderung der ammer¬
ländischen Rindviehzucht anzuschließen. Hoffentlich kann an
dieser Stelle bald von den Erfolgen des Vereines berichtet
werden.

O Twüschenahn . Dar heit sick na kien Düivel blicken
laten van wägen dar ne'e Leed svr'd ammersche Burenhus . To,
Kinncrs, wo is dat mit Jo ! Js Jo de Tichteree denn reine¬
weg invrögt, dat weer nich god, man se schüdd Jo sachs Weller
to. Man bat wulk Jo seggen, mit so'n hochdiitschenKram
blievt us dree Trär van Liev, rejell un rechschapen Plattdüsch
weg möt't Wan. Kump d'r ganz »ich uP an, Wat Ji dar
anners van togang'n dichen doet, wenn wi't man bi'tFüer sin¬
gen köänt. Nn wenn de Eeen man blot dichen kann un de
Anner kann blot Musik maken, denn smicd't Jo Plünnen doch
tohop. Nu man 'n bäten fcll to, her mit de Vijvl!

Augustfehn , 21 . Februar . Nach reichlich 4V jäh¬
riger Pause nahm der Gesangverein „Eintracht " Stahlwerk
Augustfehn am Donnerstag seine Uebungen wieder auf.
Fast sämtliche alten Mitglieder sind dem Verein wieder bei¬
getreten , so daß genannter Verein wieder wie in früheren
Jahren über erstklassiges Stimmsnmaterial zu verfügen hat.
Nach dem Singen wurde eine Generalversammlung abgehalten,
in welcher folgendes erledigt wurde : Der bisherige erste Vor¬
sitzende Hermann Webermann wurde einstimmig wiederge¬
wählt . Für den bisherigen zweiten Vorsitzenden E. Neemann,
der wegen vorgerückten Alters nicht mehr an den Uebungen
teilnehmen kann, wurde H. Schaa an dessen Stelle gewählt.
Der bisherige Schrift- und Kasseführer E . Neemann jun.
wurde durch Zuruf einstimmig wiedergewählt . Fahnenträger
wurde D. Kramer , Fahnenjunker L . Cordemunn und . E.
Diers , R . Rastedt und D. Kramer übernahmen den Posten
als Bücherwart . Kassenrevisorenwurden Ehr . Wemeyer und
H. Fitije . Da der Verein in seiner finanziellen Lage sehr
geschwächt ist, wurde ein freiwilliger Beitrag gesammelt,
welcher die Summe »on 36,SO Mk. aufwies . Ferner wurden
L neue Mitglieder in ven Verein ausgenommen. Die im
Kriege gefallenen 4 Mitglieder R . Kramer , H. Schaa , H.
Diers und Ehr . Rastedt wurden von der Versammlung durch
Erheben von den Sitzen geehrt. —

— (b) Oldenburg , 19. Februar . Auf dem Tanzboden
seinen Tod gefunden hat der 21jährige Vüroanwärter
Weddi, Sohn des Haltestellenaufsehers Weddi in Bloh-
Er fühlte sich schon am Nachmittag krank, so daß seine
Freunde ihm rieten, nach Hause zu gehen. Allen guten Er-
mahungen zum Trotz blieb er im Tanzlokal , ließ keinen
Tanz vorübergehen und als um die mitternächtige Stunde
der letzte Tanz begann , gab es auch für ihu kein Halten.
Da aber verließen ihn die Kräfte . Mitten im Tanz wurde
er vom Herzschlag betroffen und in den Armen seiner Tän¬
zerin ereilte ihn der Tod.

— Das Direktorium hat die Wahlvorsteher für die am
kommenden Sonntag stattfindende Wahl angewiesen, das
Ergebnis der Wahl in ihrem Stimmbezirke mit aller mög¬
lichen Beschleunigung noch am Tage der Wahl festzustellen
und auf dem schnellsten Wege dem für ihren Bezirk zustän¬
digen Amt bezw. Stadtmagistrat i . Klasse zu übermitteln.
Die Aemier bezw. Stadtmagistrate haben die Ergebnisse zu-
sammenzustellcn und sie dem Wahlkommissar bis Montag
vormittag ' 7—9! Uhr zu übermitteln . Das Wahlergebnis
wird hier Montag festgestellt.



Nsuslis lrsckjkZcktEN«
—w Wilhelmshaven , 21. Februar . Der Oberbefehls»

Haber der Regierungs -Truppen hat den 21er Rat aufgelöst
und dessen Geschäfte dem Abg. Paul Hug übertragen . Auf
Kasernen, Kommando- und anderen öffentlichen Gebäuden
weht die schwarz-weiß-rote Flagge.

—w München , 21 . Februar . Heute vormittag wurde
der Ministerpräsident Eisner auf dem Wege vom Ministerium
des Aeußern nach dem Landtagsgebäude in der Brenner-
struße von einem Leutnant Graf Arko Valley durch 2 Kopf¬
schüsse getötet. Der Täter wurde durch einen Posten schwer
verletzt und liegt im Sterben.

—w München , 21 . Febr . Im Landtag wurde heute
vormittag auf den Minister Auer ein Attentat verübt , als
er eben in einer Erklärung den Abscheu über die Ermordung
des Ministerpräsidenten Eisner Ausdruck gegeben hatte . Ein
Mann stürmte in den Sitzungssaal und feuerte mehrere Re¬
volverschüsse auf Auer ab, auch von den Tribünen fielen
Schüsse. Der Abgeordneten bemächtigte sich eine große
Panik . Auer wurde schwer verletzt. Der Abgeordnete Oesel
wurde tötlich getroffen und 2 Ministerialbeamte schwer verletzt.

Ich wünsche drek, am liebste»
etwas ältere

Ferkel
zu kaufen.
Westerstede. U. Ohmstede.

ZwifchsVahn.
Habe zwei mltteljährige

Pferde,
zugfest und fromm, zu verkaufen.

K. SvKWKNSK « !»

Zur Wahlbrrvegrulg!

—) Die am Mittwoch nachmittag im He ken'schen Saale
hier abgehaltene Volk«oersammlang der Demschen Volkrpaltei,
In welckrr Herr Dan,emann>Tung»ln sich der Wählerschaft
umstellte, eifl'Ut? sich trotz der schlechtenW-ttrrverhältnisse
au» ollen Kreisen der Ermeindebevö.kerung eine» recht gut«»
Besuche». Herr Dunnrmann verstand es, in packender1'/»'
pündtger Rebe von Anfangb s zum Ende sein« Zahmer zu
feff'ln. Es sprachh er ein Mann aus dem Volke, der das
Wohl und Wrhe der Bewohner de» platten Lande» au»
«igen-r Anschauungkennt» und wurde Herrn Dannemann am
Schl sie seiner interessanten Auifühiungen starker Beifall der
Beisammlung zuteil. Von der Deutschen demokratischen Partei
trat Herr Amtsrichter Schulze dem Redner entgegen. Seine
Ausführungen von wurden Dannemannunter dem Beifall der
Versammlung eingehend widerlegt. — Zum Schlüsse ffiner
Ausführungen brachte Herr Dann manne>n Hoch auf unser
Oldenburger Vaterlandau», in welches die Versammlung
— sich erh-b-nd — begeistert einst mmte.

Für die Redakttonverantwortlich Karl Eiters  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Zu verkaufe« 5 Strich vor»
zügttche jnnge kräftige

Pferde
sgegen baru. auf Zahlung-srist.

Zu verkaufen ein trächtiges

8 «rk » § .
Ara« Schlang, Ihausen.

Zu verkarsten ein Parkes, zug-
sfestes hiesiges

! ülbeltrpkerÄ.
f E Dirkseu, Ihausen.

W/M?
jeden Montag

! jeden Mittwoch Abnahme.
Th. Ahlrich»

^ Für die Bezieher unseres Blattes in der Gemeinde
Westerstede liegt der HeuligenNummer eine Beilage betr. Wahl¬
aufruf der sozialdemokratischen Partei bei, worauf hierdurch noch
besonders hingewiesenwird.

Amt iche BrkariMWachMgrK«
Amt 2vest<rst«d«.

Westerstede , den 20. Februar 1919.
Am Sonnabknd den 1. März d. Z«., nachmittag, 2'/'

Udr findet ouf dem Scksttzenhofe zu Zw schenohneine Nach-
tohrung junger Eber au» tem ganzen Amtsbezirk statt.

Mit n z ebr o ck.

r Bestes
Witzs MWkWrv.

sgr. Rollen, gegen Lebensmittel
, zu vertauschen Offeiten unter
! H. B . O'denbu' g, Marienstr4.

Ick nehme noch

kunkeilüben
u 8teckrübsn

ab, wenn möglich auf allen Sta¬
tionen. Wer noch adzugebcn
hat, wolle sich melden.

Th Ahlrichs.

Lin«weg«. Gesucht zu Ostern
vder Mai ein

kskrling.
Hinrich Fischer, Z'mmermstr.
Laudwirtssohn, 23 Jahre, ged.

Dragoner, vor dem Kriege in
einer gr Landwirtschaft beschaff,
sucht zum 1. Mai

Stellung
als junge« Wan « in größerer
Landwtitschostbei Gehalt und
Familienanschluß

Land esarbeits «net weis
Westerstede 1 O.,

Langepr. 38 _
Zu verlvuschen ein Paar schw

Nr 38/89.
Oldenburg Weskamp str. 15'.

i/Ki/
Legen H«n zu vertauschen
E .Berlivius , Augustfehn.

Wenig getr, gut erhalt. Anzug,
G öße l .70 iKloppen»Hose- für
älteren Mrnn poss-nd gegen, Fet¬
tigkeiten einzutoustr en.

Zuschr. noch Wilhelmshaven,
Deichstr. 1 erbeten.

Za kaufen gesucht ein gut er¬
haltene», leichtlavsendes

ohne Gummi. Nähere« bei
Beruh . Eile «», Bchte-nstr.

M/Wf/ssLe,
schwarz und blau.

vsini

FsZUMWckks
für Hühnerhöfe ist in allen Breiteni
zu billigeren Preisen auf Lager.

I . küesstiug.

fiik KkilgslkilmiiMr.
Wegen Erkrankung einiger Lehrkräfte fällt der Unter-

,Icht für Kriegsteilnehmer bl» auf Weitere, au».
H« i» « n.

Hss dikakldüp«
der

äeulsck-äemokraliscken Partei
»«findet sich am Sonnisg im Gosthos» örso . Fernsprecher SO,
wohin die Mfttetlungen über die Wahlergebnisse erbeten werden

AugrisrleW.
l Da mir die Person namhaft
sgemacht worden ist. die mir mei<
'nen Wuschkessel gestohlen hat.

ford re ich dieselbe auf binnen
3 Tagen denselben an Ort und

j Stelle zu bringen, sonst erfolgt
sofort Anzeige.

Frau H. Webermann,
Schalste.

1.

Die so sehr begehrten

mit extra starkem Lederbesatz,
l bedarf»scheinst ei, Nr. 25- 47 und
l lederne

!
Nr. 21—22, bedarfsscheinpflichtig,

i vorrätig bei
»Io?rr»un L.üdbsn»

^ Kaufe

liMM . 2//S

zu erhöhten Preis n.
! _ Jul Hoffman» .

„5s/§s/?"
f̂ind wieder vorrätig.

Ist« Ssumsnn«

vorrätig, prima Qualität, bei
L » » I Stviufolil,

Bürstenmacher.

Samen
in bekannter guter Qualität
empfiehlt zu amtlichen Preisen

I âmken,
Baumschulen, KlsssoNivi -st

Fernruf 232.

Tang«,
den 19. Februar 1919.

6 ekanntmackun§
Sämtliche Kriegsteilnehmer

werden gebeten, sich Sonntag
de» 23 . Februar , abends7 Uhr,
zwecks einer Besprechungbeim
Kameraden Schmeertmann zu¬
sammen zu kommen.

Mehrere Kriegsteilnehmer

SW.
Montag den 24. ds. Mts ,

abends 8 Uhr,

Verssmmlunz
in Mainz Gasthof.

Ls/M

!̂ §/e ?LMe.
-

Am Dienstag den 25 . d. M ,
nachmittags von 3 Uhr ab, Ver¬
teilung von

MjlGüWk
beim Lagerschuppen gegen Bar¬
zahlung. — Es können aber nur
dstjenipcn Mitglieder berücksich¬
tigt werden, die bei der letzten Der--
tetlung nichts erhalten haben.

Der Bo »stand.

MO MMW
Fe/rs?Z/-

am Dienstag, 25. Februar,abends
6 Uhr.

in Willems  Gasthof.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht und Rechnungs¬
ablage,

2. Wahlen,
3. Vergütung des Rechnungs-

führers,
4. Verschiedenes.

Der Borstand

MO EMM.
Am Sonnabend den 1. März

d». I »., abends 6 Uhr

üeneral-
Versklmmlunz
in Müges  Gasthof.

Tages ordn ung:
1. Rechnungsablageund Jahres¬

bericht,
2. Neuwahl des Vorstandes,
3. F'stjetzung des Beitrags für

19 r9,
4. Verschiedenes.

De« Borstand.

LMMWM MM !
Srihle. !

Am Sonntag den 2. Marz,
nachm. 5. Uhr, !

lib§Z/M/M§ !
in Ww. Schmidts  Gasthvf. !

Der Ba .tzand j

«ngnstfehn 2. s
19 Februar 1919.

Der glücklichen Geburt eines

?öck1erctien8 ^
erfreuten fich !

^ost . Nkpkon u Fra«,

ged. Schaa . ^

Oll

ITTTTTTTTTTT!
SOI- Z

G
G

für Sonnabend de« 22 . Februar , abends Uhr,
Sonntag den 23 Februar,

nachmittags3>/e Uhr, — abends B/o Uhr. ^2-

s ^ enniieber I
>2 ? Glänzender Sportfilm in 4 Abteilungenv. A. Dupont.

Hauptdarsteller: Vvi -ntt lklüon.

I SAwl ntn der ZMtkl. I
Lustspiel in 3 Akten von G. Dammann.

Hauptdarsteller: Svknui -rsi und seine Partnerin
0 » « snsl v « gs.

§ kffne Î undemeute . E
Tier- und NaturaufnahmeG G

Bei allen Vorführungen stOdiSSHD.

WTST GGTGTTGEW

der

ANMlllild. SmWSMiigz-lSeWUkkW.
etngetr. Genoss-nschastm. beschr. Haftpflicht

zu Wksterltkde
am Lountag ds» 2. März 1919 , nachmittag« 3 Uhr,
im Iarper 'schen Easthause zu Fikensolterfeld.

Tagesordnung:
1. Vorführung der Hengste.
2. Aufnahme einer Anleihe usw.
3. Aufstallung der Hengste.
4 F'stsctzung des Deckgelde» für 1919.
5. Verschiedene». Hs »» Voi -sisnil»

Statt Uartoril

vis VerlodunAunssrsr Kincksr
^iskstk unä Vskan deskren
wir uns kierckuick anrureißsn
bialsrmeistsr Hain »-. Notas

unck brau,
vuckckrucksreides. Norg

unck brau,
lm bedrusr 1919.

Htilsstvi-stoilo . kietui -t.

i.i8be1k lioles
08 kar kerZ

Vs r l o b 1s.

1tVo»toi -ots «Io (Oicksodurtz),
im bsdruar 1919.

Osterscheps, 20. Februar lg lg.

Heute um 1v/o Uhr entschlief saust und ruhig
an jahrelangerKrankheit und Altersschwäche
unsere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

W/e»eM/M
geb. Ianßen

im 70. Lebensjahre.
Um stille Teilnahmebitten

die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag den 24.
Februar, nachmittags1 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.



Deutsche
demokratische Partei

NIMM WksllWk.
Der23, L.

ist der Tag zur Wahl der

MMllWk
LlUdMerlMMl« !

Wähler «ud Wählerinvs«
genügt an diesem Tage Eurer Wahlpflicht, wählt die Liste

IsniLvnZ
Der Gesamtvo ŝtavd der Ortsgruppe

Westerstede:
Lul'y, Friedrich, Franksen, Kuck, Wirt B. Meyer, Meiners,
W. Hot>ng, Westerstederfeld, Georg Jansten, Halstrup. L'hrer
Fmke, Hollwege, Clau« Mamburg, Lehrer Walter, Halebek,
H. Rietsort», Eggeloge, D. Beelen, L nswege, Lehrer Eckt«pper,
Petereseld, B. F. Ehler», Hltllstee, Fr. Meilahn, Burgforde,
F. Hi»je, Torrholt, Steenemann, Ocholt, H. Liter», Mansie,
A. Bohrmann, Westerloy, I . Hofsmann, JhaustN, D. Harms,

Ihorst, F. Tielj-n, Garnholt.
Die Vertrauensleute;

Westerstede : F. Veneter. 2 >e Baumann, Frau Bücking,
Fräulein tom Dteck, Dernedde, Akiuargeh. Dralle, Frau
Drechsler Ehlers, Frau Ewalv, Frau Friedrichs, Frau
Beruh. Ester», L. Grimm, Frl. Hannt Henken, Frau
Haake, Carl Hote», Aug. Hinrtck», Henschen und Frau,
Haas«, Postbote Jausten, F au 2m stentimmen Schuh«
machermstr. Meinen, Fiau Ecetel Meyer, Gericht,vollz-
Geh. Meyer, Frl. Frida O.'ltjenbruri», Frl. Johanne
Oe tjenbrun», D. O ten, Carl Osterloh und Frau, Heinr.
Oltmanns, Frl, Polak, Frau Svsens, Frau Anna San¬
der. R. Stamer, Frau Echör.felv, Carl Spille, Frl.
El'se Schulz, Wachtmeister Schulz, Av'tsr. Schulz, Frl.
Wichard», Gerhard Ziese und Frau. Frl. HennyZ.ese,
Fr tz Z:rse, Frau Wutrock, F. Wallrich«.

WsstrrstrderseLd : Bez. Vorst. Klarmonn.
Halstrup : Sirodthoffund Frau, Postschaffner Ecker».
Hollrvrge : Frau F nkr, Eerh. Dierk», E Fcerichs Felde,

Karl Heinrmann und Frau, D. Hobbenstesken-Hollw-ger.
seid, Luk«, D. Oltmann», Frl. Völlers, Bez. Vorst.
W ll«r», Frau Sophie Will« ,.

Moor bürg : Friedr. Claus, Joh. Claus, Job. Alber»,
Johann Fuths, Frau B. Oltmann», Eeiyard Millers
und Frau.

Halsbek : Frau Grünje», Kaufmann.Stubben, Johann
Bredehorn-Hohelirt.

Eggelogs : WUH. Bohlj«, G. zur Brügge, Hermanns, E.
Hobbyb unken, Frau Kamp, Gerhard Theilengrrdes,
Johanne Theilengerdes.

England : Klopprnburg und Frau, Gerhard Lanje und Frau,
Hrinr. Meitahn und Frau.

LivSweg « : Basenbiunken, Frl. Hamsedier», Lehrer Meinen,
Frl. Barrelmarm, Johann Süsens, Joh Hobbsnstesken
und Frau, Jiihrdenerflid.

Petsr »s«ld : Joh. Hobbevsiefken und Frau, Joh. Jausten
und Frau, F. Hedrr.kimp, Frau Schlepper.

Earrholt r Eerh. Carsten», Frau Herm. Harms, H.Hobbie.
b-unken, Lehrer Hoyrn, Hertmann und Frau.

Hüllstede : F. Ehlers, F. Grimm, Frau Huntemann,
Gietzeltzorst : Lehrer Hörmann, Joh. Oetken, Frau fEastwirr Wirken.
Burgforde : G. Bartel», Frl. Gerde», Vez.-Vorst. Ahrens

und Fra», Holjwärter Meinen.
Tor «holt : D. Heinp-n, Joh . F. Janßen und Frou, Hlm.

Hcffduhr, I . D. Dierk», Frl. Anna Hi»je, Lehrer Eck
Horst, Joh . Hobbiejansteau. Frau, G. Wicken, G. Dierks.

Ocholt : Gastwirt Rüther Hauwiek, Lehrer Ohlenbusch, Herrn.
Brun», StationsvorsteherWagner.

Mavfie : Johann Hammje und Frau, Rose und Frau, Frau
Ltiersten, Eerh Brun», Lehrer Koch, Diedr. Berdtng,
Friedr. Hobbiesirfken, Frl. L Sirodthoff, Joh Scheelken
Lmdernerfeto, Gerhard Deeken Lindernerfeld, Hmrich
Ecker» und Frau.

Wefterlry : Fr. Ecker», Wittje», Frl. Anna Wittjes, Frl
Anna Harms, Lehrer Stindt, Joh . Siefken und Frau,
Eeggern, Hullmann Westerloyerfeld, Nremeyer.

Ihorst : HaffUderu. Frau, D. Büntj-n» Lehrer Jasper».
Ihavf »« : Hrinr. Stwarj ' nberg, Brz. Vorst. Sch'pper, Hinr

Müller, Frau M. von Lengen, Lehrer Eichler, Hazrkamp
u. Frau, Frau Fresrmanr, Grüstng, Ww. Rhoden unr

1300 eingetragene Mitglieder.

llsüsteds as» lldÄi8ÄsParts!
Ô Apuppe

Männer und Frauen, wählt am nächsten Gonntaz,',' 23. Februar, Liste

r Keiner darf fehlen, auf jede Stimme kommt es an. Der Vorstand.

I er allein tritt für die Minder¬
bemittelten ein?

imlastls!
Darum, Wähler und Wählerinnen, wählt de sozialdemokratischeListe

Glaubt nicht den schönen Worten der Rechtsparteien!

ss» der NuWuM« 1ei!
MM S
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IweiteS Blatt
llieckerkckrikt

über die Verhandlungen der landwirtschaftlichenVerein»
Ammeüand tn seiner am 14. Februar 1919 in Zwischenahn

abgehaltenen Versammlung.
Anwesend etwa 60 Mitglieder und Gäste.

Tagesordnung.
1. Wahl das Vorstandes.
2. Vortrag über Schafzucht und Gründung eines

Schafzuchtverein». Redner Herr Direktor Keinen.
3. Was will der Landbund? Redner Herr Professor

Dr. o. Wenckstern.
4. Eingänge und Verschiedene».

Punkt1. Zum ersten Vorsitzendenwurde Herr Siefkm-
Seggern, zum 2. Herr K. Reiners Helle, zum 1. Sch'ift.
fllhrer der Unterzeichnete und zum2. HerrK. zu Klumpe»'
Klampen und zum KassefllhrerHerr Twiestmcyer-Westerstede

-gewählt oder wtedergrwählt. Sämtliche Wahlen erfolgten
einstimmig. Herr Siesken war bereit» früher1. Vorsitzender
de» Vereins, räumte auf seinen Wunsch diesen Platz Herrn
Wittfen, der vor einem Jahre leider verstorben ist. Herr
Siesken gehört seit Januar 1884 ununterbrochen dem Vor.
stände an. Herr Direktor Keinen, der bisherige2. Schrift,
sichrer, ließ erklären, daß er eine Wiederwahl ablrhns.

Punkt2. Den Vortrag über Schafzucht und Gründung
eines Schafzuchtvereins hielt anstelle des durch Krankheit
leider verhinderten Herrn Direktor Keinen Herr Landwirt¬
schaftslehrerWsrner-Zwischenahn. In einer um 3 Uhr be¬
ginnenden Versammlung von Schofzüchtern war »« handelt
worden über die Frage, welches Schaf sich füc da» Ammer-
land am besten eigne und man hatte sich auf da» „friesische
Milchschaf geeinigt. Herr Werner bezeichnet« da» friesische
Milchschafals ein Tier, das ans gezeichnet in seiner Milch-
ergibigkeit, ein gutes Masttierssund anspruchslos in seiner
Haltung sei. Es sei kein eigentliches Herdentier, Koppel
von 6 - 8 Stück sagten ihm am besten zu. 6—8 Pfund
gute Wolle liefere e» im Jahre. Die Mich Hab.' einen
Fettgehalt von 6 —7 Prozent und er kämen Schafe vor
mit einem Jahresertrage von 800 Litern Milch. Den Red-
ner lohnt reicher Beifall.

Der Vor sitz-nde verliest ein Schreiben der Landwirt»
schaftskammerbetr. Förderung der Schafzucht.

Der landwirtschaftliche Verein Ammerland beschließt dann
auf Antrag von Herrn Werner folgindrs:
1. Es soll beim Amtsrate die Einführung der Schafbock

körung beantragt werden.
2. Es wird zunächst ein Schaftzuchtoerein für das fn fische

Milchschaf gegründet, und wenn da» Bedürfnis ve,Händen

sein sollte, soll die Gründung eine» Schafzuchtvereins für
da« Buftadinger Marschschaf(englisches Fleischschaf, Rein.
zucht) ai gestrebt werden.

3. Er soll ein Ausschuß von 12 Mitgliedern gewählt werden
— auf gleichberechtigter Grundlage zur Beratung der
Satzungen und der Körordnnng.

4. Beim Amtrrat und der Landwirtschaftskammersoll die
Bereitstellung von Mitteln zur Hebung der Schafzucht be-
antragt werden.

Man schritt dann zur Wahl de« Ausschusses, und ge
wählt wurden folgende Herren: I D. U-ken Westerstede,
E. Thye-Linswege, W. Lüürs Ihausen, Eerh Wemken,
Haursohn in Aschhauserfeld, Gerhard Klostermann Roitrvper-
ftld. I . Kiügcr.Ohrwg«, K. zu Klampen-Klampen, Kolonist
Heinrich Müller-Augustfehn, F i-dr. Borcker» Roggenmoor,
Georg Bölt».Westerscheps, HaussohnG. Oltmer Osterscheps
und HaussohnH. OitmannsJ dveloh1. HerrK. zu Klumpen
wurde mit der Leitung de» Ausschussesbetraut. Der neu-
gegründete Verein soll den Namen„Ammerländtscher Zucht
verein für das fri«fische Mlchsch», e. V." führen.

Punkt3. Herr Prof. Dr. v. Wenckstern war verhindert,
Herr Direktor Lehmkchl aus Delmenhorst sprach über„Was
will der Landbund" in einer vom Vo-sitzenden de« L«nd-
bundes, Herrn Brünften Ohrwege einberufenen Versamm-
lung, die nach Schluß der landwirtschaftlichenVersammlung
in dem große» Saal in M-yer» Hotel abgehalten wurde-

Punkt 4. Herr Sesken verliest ein Schreiben der
Landwi-tschaftskammer betr. Ausbildung von „Kultur-
meistern", g eigneten Personen, die den Landwirten bei der
praktischen Ausführung von Melorat onrarbeiienan die
Hand gehen können. Die Ausbildung ist kostenlos. — Es
sollen die landwtrftchaftlichenKlubs gelxtcn werden, geeig¬
nete Personen in Vorschlag zu bongen.

E, liegt auch ein Schreiben Herrn Konkens vor betr.
Anstellung von Eryebrngen über den Umfang vorhandener
Drainagen. Es sollen Karten geliefert werden und die
drainierten Grundstücke sollen darin vermerkt werden. Auch
dieser Aufforderung sollstattg-geben werdenu. in jeder Bauer»
fchaft soll eine geeignet« Person mit Ausführungdieser
Arbeiten betraut werden.

Aus Anregung durch den Unterzeichneten spricht Herr
Direktor Lehmkuhl über größere Berücksichtigungder Land-
wirtlchaft in unseren Volk schulen und schläft vor, ein
Stück Land — 1—2 Scheffelsaat— von den größeren
Schülern bewirtschaften zu lassen während der Unterrichts«
zet. Es könntenz. B. die bewährtesten neuen Kartoffel»
jorten angebaut und dadurch weiter zur Kenntnis der Be»
vö kerung gebracht weiden.

Auf einem anderen Pfinde ließen sich vielleicht Versuchs
anstellen mit den verschtrvenenKunstdüngeralten. Am Se¬
minar solle ein Landwirtsckaitrlehrer mltwi ken. — Der
Unterricht solle mehr berücksichtigen, was das praktische

Lften erfordert. Herr Meyer-Oldenburg fordert, daß da»
Können in der Schule mehr als bisher berücksichtigtund
dem Wissen mindesten» gleichgestelltwerde.

Al, neue» Mitglied wurde Herr Wardenburg-Hüllstede
ausgenommen.

Herr Twiestmeyer legt die Jahresrrchnung vor, dieselbe
ist von Herrn Direktor Heinen geprüft und für richtig be»
funden worden. Dem Rechnungsführer wurde Entlastung
erteilt Das Vermögende» Verein» beträgt rund4550Mk.

Schluß der Versammlung um 7 Uhr.
Torsholt . D. Eickhorst.

Au « dem Leserkreise.
1-( Augustfehn . In Nr 48 der „Nachrichten für Stadt und

Land" wurde für die im hiesigen Ort in Aussicht genommene
vorläufig zwetklassige höhere Prioatschwe eine weiblicheLehr«
Kraft mir Lehrbefähigung im Englischenund Franzöfllchengejucht.
Wenn es auch mit Freuden zu begrüßen ist, daß aus diese Art
und Weise der AllgemeinheitGelegenheitgeboten wird, ihre Ktn«
der weiter ausbilden zu lassen, so darf man doch wohl rudig be¬
haupten, daß es sich praktisch nicht durchführen läßt, ein derar»
ttgek Unternehmen auf die Dauer auch letensfähtg zu erhalten.
Es muß immer und immer wieder unterstrichenwerden, daß
»wischen Theorie und Praxis ein himwelweiter Unterschied besieht.
Sa ist es auch auf diesem Fall bezogen. Theoretisch mag die
Sache ganz gut durchdachtsein, doch praktisch läßt sie sich, wie
schon eben gesagt, nicht durchsühren Zum Beweise fei folgendes
angegührt, über daß man mal in aller Sachlichkeit Nachdenken
wolle:

Angenommen, die Zahl der Besucher dieser höheren Privat«
schule fei eine äußerst hohe — sagen wir mal, es wären 30—40
Schüler — und das Schulgeld betrage pro Kopf und pro Jahr,
wie es an ollen höheren Lehranstalten durchschnittlichder Fall
ist, ISO Mark , ,eine höhere Taxe wird man doch auch hier nicht
erheben können) so ergibt sich als Sumwe 4500—6000 Mark.
Von dieser Summe soll alles bestritten werden : Unterhalt der
Lthrperionen, Beschaffung von Lehrmitteln. Instandhaltung des
Lehrgebäudes, Licht, Heizung usw. Da » Gehalt, einer Lehrerin
dürste niedrig gegriffen, 3000 Mark betragen, dazu kommen dann
noch in der jetzigen Zeit die Teuerungszulagen und Wohnungs«
er tscxädigung Nun muß m-n aber auch feiner bedenken, daß
mit einer Leh Kraft im Französischen und Englischennicht gedient
ist, es kommen mindestens noch zwei weitere in Frage , haupt¬
sächlich dann, wenn die Anstalt weiter ausgebaut werden soll
und das soll sie doch auch im Laufe der Jahre , denn man will
doch nicht sozusagenauf einem toten Punkt stehen bleiben! Die
zwei weiteren Lehrkräfte kämen etwa für folgende Fächer in
Frage : Rechnen iMaihemaiik », Naturgeschichtew d Deutsch, Ge¬
schichte, Erdkunde. D-et Lehrkräfte kommen also immerhin in
F -age ; von Luft und W -ssenschast kann man aber allein auch
nicht leben, es gedö t nun einmal Geld und nochmals Geld dazu.
Von den 45VO bis 6000 Mark lasten sich die Ausgaben aber
nicht decken, es müßte denn sein, daß von privater Seite aus
bedeuter-de Mittel zur Verfügung gestellt würden. Oo dieses
wirklich der Fall ist oder sein wird, muß doch stark bezweifelt
werden. Folglich arbeitet die Anstall mit einer völligen llnrer-
btlanz, einem Deficit. Und aus diesem M nus, also nicht da-
setenbem, s 'ndern Zusetzendem entstünde, was der Geschäst-mana
mit de-n Warte „Ban erott" bezeichnet!

Das wären also die Schattenseiten, aber er find auch Licht¬
seiten da, vermeintlichenämlich:

LA

Der Traum in Feindesland.
Roman von JustuS Schoenthal.

(Nachdruckverboten.)
- 1k. Kapitel.

Offene  Karten.
Durch dir We Straße , in der Longfords Boarding-

SauS lag. schritt ein Mann in höchster Aufregung.
Er suchte die Hausnummern ab und wollte gerade tn

SongfordS Wohnung eintreten . als sich eine Gestalt aus
)em Dunkel des Hausflurs löste und höflich, aber bestimmt
)ie Frage aussprachr „Zu wem wünscht der Herr?

Der Angeredete hielt erstaunt tnne.
.Ich ? Zum BoardinghauS von Mistreß Smith . Bin

ich hier irregegangeu?" . . . . . .
„BoardinghauS von Mistreß Smith ?" wiederholte der

mdere . „Doch nicht zu Mister Longford ?"
„Gewiß . Eben zu diesem. Aber wer gibt Ihnen das

siecht, mich auszufragen ?" . ^ _
Der andere zog eine Blechmarke und eine Erkennungs-

!arte hervor . . . „ —
„Seattle , Kriminalbeamter ", sagte er ohne Stimm-

mswand . „Darf ich bitten , sich auszuweisen?
„Gerne ." — Er zog eine Ausweiskarte hervor , lautend

Ms den Hilfszensor im Kriegsamt Allerlei,.
„Danke . Das genügt . Der Herr kommen wohl in

mttucher Eigenschaft?" , „ ^ ^ . r..
„Selbstverständlich I" log Atterley beherzt . „Ich wußte

,ar nicht, daß Mister Longford so streng überwacht wird.
Zch darf wohl eintreten ?"

„Litte sehr." — „Danke ." , ^
Di - Gestalt verschwand wieder im Dunkel.
«IS das Zimmermädchen dem Sauptmann Atterleys

Tarte bringen wollte , mußte eS mehrmals kräftig pochen.
Endlich gebot eine schlaftrunkene, nicht eben freund-

ich- Stimme , einzutreten . Das Mädchen öffnete die Lur
md war nicht wenig erstaunt , kein Licht in dem fast
rächtlich dunklen Zimmer zu finden.

Au- der Sütaecke kam LonafordSSttumier , -

„Bitte , drehen Sie das Licht anl Ich habe ein wenig
geschlummert. Was ist los ?"

„Ein Herr wünscht Sie zu sprechen."
Sie übergab Longford die Karte . Sichtlich erfreut

hieß der junge Offizier , den Herrn herbeizuführen.
„Das ist mir in der Tat in hohem Maße erwünscht,

Herr Atterley , daß Sie mich aufwecken kommen. Ich
habe nämlich den Nachmittag verschlafen. Ein bißchen
Aufregung gehabt nach dem Lunch. Da schlafe ich stets
großartig darauf ."

„Wohl Ihnen . — Wenn ich mich aufrege , spüre ich
daS noch Stunden , oft Tage lang hinterher . In den
Tagen meines großen Prozesses denke ich oft die ganze
Nacht hindurch, was ich noch alles Vorbringen könnte zu
meinen Gunsten . Dann mache ich wieder Licht, lese, bis
mir die Augen vor körperlicher Ermüdung zufallen , blase
die Lampe auS. schließe die Augen , kehre mit meinen Ge¬
danken wieder zum Mittelpunkt des fürchterlichen Kreises
zurück, denke wieder an die Gegner , ihren vornehmen
Advokaten Burnham , fetze im Traumbild die Gedanken
fort , führe die gräßlichsten Auftritte mit ihnen durch, er¬
wache entsetzt und in Schweiß gebadet, stecke wieder die
Lampe an und — wiederhole dasselbe Spiel , drei», vier-,
oft sechsmal tn einer Nacht, bis der Morgen grcmt. Dann
findet sich endlich der Schlaf ; aber ich muß dann aufstehen
und arbeiten > . . Ach. ich kann Ihnen sagen : manchmal
schon habe ich es bereut , daß ich damals Ihrem Rate
gefolgt bin und von meinem Leichenbegängnis Abstand
nahm . Es gebt mir ja jetzt in mancher Hinsicht um vieles
besser, sogar der Hauptprozeß hat sich inzwischen zu meinen
Gunsten gewendet . Grund : Eine neue Perücke befaßt sich
jetzt mit der Sache . . . Ich möchte am liebsten mit Falstaff
sagen: Ich wünschte, es wäre Schlafenszeit , Heinz , und
alles wäre gut. — Mein Gott , ich schwätze da mit Ihnen
und habe Ihnen noch gar nicht erzählt , weshalb ich Sie
jetzt überfalle . — Wissen Sie übrigens — ich muß schon
wieder abschweifen —. daß Sie polizeilich überwacht
werden, daß jeder Besuch, der zu Ihnen kommt, sich ans-
weijen muß ?"
, . . Gewiß weiß tch das. Sie lebe», ich habedaLei ganz

seelenruhig geschlafen. Es schläft sich bekanntlich nie sicherer»
als wenn man sich gut bewacht weiß ."

„So ist es am Ende wahr ?! Um Himmelswillen,
haben Sie den Verstand verloren , Herr Sauptmann ?"

„Soviel ich weiß, habe ich meinen Verstand noch nicht
verloren ", versetzte Longford trocken. „Aber . . ° war diese
Frage der Zweck Ihres Kommens ?"

Atterley fuhr sich mit der Hand durch die Haare.
„Also, . . . also . . . ich verstehe das alles nicht mehr.

Ist denn das überhaupt möglich? Aber das muß doch die
Mißgeburt einer überhitzten Einbildungskraft sein . . .
Nein , es ist - "

„Wollen Sie mir nicht vielleicht sagen, was die Miß¬
geburt sein soll!"

Atterleri jagte kreuz und quer durchs Zimmer.
„Ach, es ist ja verrückt: Sie sollen gar nicht Longford

heißen und überhaupt ein Spion sein."
„Das ist nichts Neues . Das sagte mir heute nach¬

mittag sogar der Minister ins Gesicht, und zwar in vollem
Ernste ." — „Der Mann ist geisteskrank."

„Wer ? Der Minister oder ich?"
„Und ich kanns bei alledem noch werden ."
„Ja . Kapt 'n. ahnen Sie denn gar nicht. waS sich für

ein Unwetter über Ihrem Haupt entladen will ?"
„Meine Ahnungen sind recht friedlich. Ich habe bas

Gefühl jener Beruhigung , wie sie etwa ein Landmann
nach getaner Arbeit hat." Atterleo ward feierlich.

„Mister Longford , Sie haben mir einmal tn uneigen¬
nütziger Weise geholfen. Sie haben mir dabei verraten,
daß Sie geheime Widersacher fürchten. Ich kann Ihnen
den Dienst , den Sie mir geleistet, beute wieder teilweise
vergelten . Ich habe heute unter der holländischen Post
einen Brief gefunden , der Ihr Verderben sein kann.
Offenbar hat der Minister unfern Konsul in Rotterdam
veranlaßt , nach Ihrem früheren Aufenthalt dort Naich>
forschungen anzustellen und ihm persönlich in feine Wokmrm«
Bescheids zu geben. Das letztere ist «in Glück für St «.
Sonst hätte ich den Brief gar nicht zu leben bekomme»,
denn Briefe au Behörde » sehe» Uschi durch dt» HLaiK

HMur»*, .. . , ..- - . . - ftKortj»-rms



Ich will nicht leugnen, daß ein gewisser finanzieller Nutzen
besteht, wenn die Kinder eine Schule am Platze besuchenanstatt
eine auswärtige, da z. B . das Geld sür die Bahnfahrt , Mittags»
tifch im dortigen Schulart usw fortfallen, aber später werden die
Eltern doch gezwungenZseln, ihre Kinder eine auswärtige Lehranstalt
»esuchen»u lassen, vorausgesetztnatürlich, datz die in Aufsicht
genommene höhere Prioatschule inzwischen nicht bis zum „Ein¬
jährigen" ausgedaut oder sogar Dollonstalt geworden ist, was
aber von den jetzt noch Lebenden keiner erleben wird.

Auch über die Frage, was vorzuziehensei, die Kinder erst
eine Prioatanstalt und dann die höhere Schule besuchen zu losten
oder von Ansang an aus die Höhere Schule zu schicken, kann
man verschiedenerMeinung sein und soll ein Wö >tle!n geredet
werden. (Schluß solgt.) T . B

Amtliche BekamrtmachMM.
Amt »vo »sta«d dss Arnttvsrba »d»s.

Westerstede,  den 17. Februar 1919.

bleue 2ucker-Verkaufsstellen
1. GemeindeWesterstede:  Kaufmann Höfft, Strodthsff,

Drieling, Meyer, Ahlrich«, Diekmann in Westerstede;
Baseubrunken- Linswege; Huntemann>Hüllstede;
Harm»-Garnholterdamm; Dierks-Torrholt; Lüersfen-
Lindern; Dierker-Hollwegr; Willj«»>Westerloy; Haze
kamp Ihausen; Zsvßen-Eggrlô ; Hobbie-Ocholt.

2. Gemeinde Zwischen «hu:  Eidtmavn, Fischer, Wtitz, Pop
pinga in Zwischenahn; Lienemann-Kaihausen; Gram
bart Rostrup; Schneider und Schmidt Aschhauserfeld;
Reimer» Ohrwege; Krüger-Ekern; zur Loyr-Elmendorf.

8. Gemeinde Apen:  Detering, Orth, D. Meyer in Apen;
Konsum-Verein, W. Orth. Etruß, Burgarh, Sybrandts,
Ripkeu in Augustfehn; Kuhlmann in Botel; Mein,
Godensholt; Reil»Nordloh; Ww Deitjrn-Tange.

4. Gemeinde Edewecht:  Kaufmann Hinrichs, Sets,, Snoek
in Edewecht; Willm« Osterscheps; Kayser-Mlvenlohs-
moor; Ww. Kreye-Jeddeloh 1; Frerichs Jeddeloh 2.

Münzebrock.

WriilklM-
Nttkllils.

Bauunternehmer Karl Ziese
Hierselbst beabsichtigt sein am
Wege nach Earuholt belegen«»

WÄMd
„Stellhorn", groß 8,4845
Hektar— 109 Scheffelsaat,

mit sofortigem Antritt zu ver¬
kaufen. — Kaufllebhabrrbitte
sich umgehend zu melden.

Westerstede.
8 . Aook , Ankt

SulllMr-MkiNis
Apen.  Ioha »» Schmidt

Ehefrau, geb. Frühling,in Bokel
will von ihren in der Bauer-
schaft Bokel belegenen Lände-
rrien einen TeU der Parzelle
42 der Flur 19, Westermoor
(Bittsche), groß etwa

24 SlhkWllt,
mti Antritt nach Vereinbarung,
durch mich öffentlich verkaufen.

Das Land ist äußerst günstig
belegen, fast an der Chaussee
Bokel-Südgeorgrfrhn und ent
hält dasselbe zum Teil noch
einen guten Torfstich.

Verkaufstermin ist angesetzi
auf

Oien8la§
den 25 . Februar,

nachmittag» 3 Uhr,
in Menke's Gasthaus« in Bokel.

Aukt

Anzukaufen gesucht ein

NM oder gebraucht, mit breiten
Felgen, Angebote mit Preis
unter A. Nr. 1832 an die
Geschäftsstelled. Bl.

Zu verkaufen

«ickslpkälrls
H. Ähren «, Stellmachermeifier,

Zip » «

KmiliAn
taufe zu höchste« Tagespreise«
Abnahme Dienstags undMittwochs.

s « k » kamken.

Verkauf
eine«

Oe8eliäft8kau868.
Apen.  Der Kaufmann Her¬

ma «« Krame « in Bokel
will sein daselbstz. Zt. von dem
Kaufmann E. Kuhlmann be
nutzte«, an der verkehrsreichen
Chaussee Detern—Augustfehn,
etwaI V, Ktlom. von der Bahn¬
station Augustfehnbelegen««,
erfolgreich betriebenes ältere»

Nmliktm-,

verbunden mit einer gut
frequentierten

KMIMslt,
mit Antritt nach llcbereinkanft
unter günstigen Bedingungen
durch mich verkaufe» lasse».

Die Wohn»u. Nebengebäude
sind massiv erbaut u. befinden
sich in gutem Bauzustande.
Da» Wohnhausenthält großen
Ladrnraum mit Schaufenstern,
East- u. mehrere Wohnzimmer,
sowie einen Tanzsaal In dem
Nebengebäude ist Stallung für
Pferde und Vieh vorhanden.

Das Geschäft erfreut sich
einer gutenausgebreitekn, festen
Kundschaft und ist daher einem
strebsamen Erschäftsmanne sehr
zu empfehlen.

Termin zum Verkaufe ist
angesetzt auf

nachmittags3 Uhr,
in dem Verkaufrobjrkt.

Kaufliebhaberlade sch mit
dem Bemerkenein, daß rin
großer Teil der Kaufpreise»
stehen bleiben kann.
_ Iavtz -m Auktionator,
Apparat zur Verhütung der

lästigen Folgen des

Betts iLfsm.
Alter und Geschlecht angeben.

Auskunft kostenlos durch
Merkur .Versar d K. Zwerrnz,
München l72 W Neureutherstr. 13

^UAUZtfeKn.

SlM MdK««« k,
zu vermieten. ;

Frau vltma «« Ww . '

Zu verkaufen eine schwere

Mitte März kalbend.
F Boleuius , Linder«

Ich nerkaufe

8trotimeliI,
Ivo Pfund 30 Mark
_U . Oh mstede, Wester stede.

Junger Mann , 21 Jahre alt,
möchte alsCleve
in einen landwirtschaftlichenBe
trieb eivtreten, Offerten unter
At. 8 . 1VV postlagernd Olden¬
burg

ikckkno werden unter
OsrLNt.n»rll«»gstl -«u
eingesetzt, vlombsn
ln Oold, ?oriellsn , ^msl-
gsn etc. - pssl
»otlNIVI - L i 0 « 0 «
rsknLivk « « mittels
lokaler ^ näsldesle, bler-
vsatüten, 2aknrelnlgeu
etc. — Sprechstunden
tSgUoi , S - 1 u. L - 7
Ukn , suck Sonatsg «,

Lo § tV6/)§ /§ ///,

Olöenburx «. 6r.
vsdndokstr ». 18 , t.

kingsng liosenstr.
in allernächster

bläked. kaknkoks

lelepdou dir. I486.

undMkMlWN
liefert

/l/SM

>Cii « « » ovkL.

fe/i/sMesöM
bewährte, zuverlässigeSorten

der Firma

//Z/M/A
empfiehlt

. 8nosk

Ls «i>L SrmrtMßnU

Wkjtkkltkdk.
Die Mitglieder, welche

OrainkSkrsn
benötigen, wollen sich bis zum
25 ds. Mts , beim Geschäftsführer
melden. Die Lieferung kann in
eiwa 14 Tagen erfolgen

Der Vorstand.

MM «// » §6̂ 6/76 i/6/' i/6ii/§6̂ 66 L/V6A6-
Mi/ / /W6/S6M666,

M §MD6 i//S 6§« i/S / ^/§F-662̂ .

Aungs Müücksri
aus allen Teilen der Gemeinde, die in der Opferwoche die
Sammeltätigkeit für unsere Brüder in der Gefangenschaftüber¬
nehmen wollen, werden gebeten, sich am So «nabe »d de« 22 . d.
Mt »., nachm. 4 Uhr, in Meyer » kleinem Saal zu versammeln.

von Vvnstsnel.

I llGWßHsl SviKNNRiM §

Oottorpstr. 1 sxexvnüdsr der l.andesd»nk). Isl . 1236. ^
^tslisr kür moäsniE 2sknkstl- D

unä Lrsshkuncls. W
SprsSlstvuden! S—1 vormittags» 2—6 nackmittax», E

Lonntaxs von S- 12 Udr. E
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Am Sonntag den 2. März:
Großer

kh§tlMlil8 MI
Anfang 6 Uhr.

Ei-ttritt 1 Mk , wofür fteier Tanz.
Hierzu ladet freundltchstein

8 , Nunlsmvnn.

Süd »Edewecht . Gebe

Streutors
Fuder- und Waggonweise ab.

G Havke«

8akv >.

aller Art u. zahle hohe Preise.

5/VK M/6M266.

5i/6V66 ^ /6/'

Ss §/Z//66D ^6/'6/6 6. / .

Laut Beschluß der General¬
versammlung können Gemeinde-
Mitglieder dem Bestattungsverein
bis zum 1. April d. I . noch ge¬
gen Zahlung des bisherigenEin¬
trittsgeldes von S Mark beilreten.
Von dem genannten Zeitpunkte
ab beträgt das Eintrittsgeld 10
Mark . — In der nächsten Zeit
werden vom Vereinsboten die
Quittungen zur Einlösung oorge-
lcgt. Außer dem Jahresbeiträge
von 2 Mark find 20 Pfg . als
Botenlohn zu zahlen.

Der Vorstand.

MM

MstW
»M»

Am Sonntag dea 23 . Februar,
abends 7 Uhr,

im Vereinslokal.
Tagesordnung:

1) Neuwahlen,
2) Aufnahme neuer Mitglieder,
3) Verschiedene».

Zahlreiches Erscheinen dringend
erwüns cht.  Der Vorstand.

Zionnisl«,
Am Sonntag den2. März

ÄWllsik.
wozu freundltchsteinladet

8 . vpun ».

N
8 vni als MüsrWull
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OIäenbur § er Wütiler

u . ^ Vätilerinnen!
Am 23. F-bruar sind die Wahlen für die Oldenburger Lande«»

Versammlung. Es geht um die Wiedergeburtunseres Heimatlandes,
es geht um Euer eigene« Wohl!

Durch Eure Wahl entscheidet Ihr selbst, welcher Geist ln Zukunft
im Oldenburger Lande herschen soll.

Wollt Ihr eine sozialdemokratischeMehrheit im Landtage? Wollt
Ihr eine einseitig zusammengesetzte sozialistische Regierung? Wollt Ihr
einen starken Einfluß der rückschrittlichenParteien, die sich nicht scheuen
würden, den alten im Volke verhaßten Polizeistaat mit allen Macht¬
mitteln wieder aufzurichten? —

Î em unä abermals nein!
Ihr wollt die Entwickelung auf dem Boden de» Möglichen und

Erreichbaren.
Darum tretet ein für dis Kavdidatsu dsr drulfchs « demo¬

kratischen Partei , deren Gedanken und Z rle unzweifelhaft die Ge¬
danken und Z ele der Zukunft sein werden.

Merkt Euch, Ihr Wähler, es darf keine Stimme fehlen. Wer
nicht wählt, stärkt allein die sozialdemokratischePartei, dir jetzt mit den
Unabhängigen im OldenburgerLande zusammrngeht. —

Ws ; Ich! MsiiMt M . küss Mt Mer
. . ' MM!

Darum: Alls Fraum und Männer am L3. Februar an die
Wahlurne mit dem Stimmzettel der
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Der Ammerländer
(Fernspeech« Nr . 5 )

«scheint ISglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn« und Feiertage«.
Preis für« Vierteljahr durch di« Post frei ins Hau» bezogen 3,42 Mark , zum Bbholen von der Post 3,00 Mark . Alle Postaustalteu und Laudbriesträger nehmen Bestellungen eutgegsH
Uuzeigeugebührfür die einspaltigeKieinzeile(oder deren Nauru) für Auftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg., für außerhalb de»Herzogtum» wohnende 25 Pfg . Rrklamru koste« 75 Psg. die Aeü

AnzeiKeu-Auvahm « bi» S Uhr vormittag « am jeweilige « Drucktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.
Ist, die Rückgabe unverlangt eiugesaudter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen. - Jedes Anrecht aus Rabatt geht verloren, wenn Anzeigen-Gebühren durch gerichtliche Mitwkrk-ckt

eingezogenwerden müssen. — Platzvorschriftenbei Aufgabe der Inseraten werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für den verlangten Platz wird jedochnicht übernommen.

«r. 46 Westerstede, Sonntag de» 23. Februar 1Sl9. 59. Jahrgang
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Crste8 klatt.
Hierzu ein zweites Blatt

Meßrheü sder Mmösrheii?
Es wird wieder ein bißchen aufgeräumt in deutschen

Landen . Hier und da in Frieden und Freundschaft,
anderwärts unter Zubilfenabme von Maschinengewehren
lind Handgranaten . Es scheint vorm st nun einmal nicht
anders zu geben, solange die Nachwirkungen der Revolution,
die vermeidlichen und die unvermeidlichen , nicht vollständig
überwunden sind.

In Braun schweig z. B . wollte man sich für den
Weg der Verständigung entscheiden. Eigentlich zur all¬
gemeinen Überraschung, denn die Gegensätze schienen gerade
dort am unversöhnlichsten zu liegen. Vom Beginn der
Umwälzung an hatten die Unabhängigen , obwohl sie auch
hier nur eine Minderheit hinter sich wußten , die Zügel
der Regierung ganz allein in die Hand genommen und
jeden Versuch der Mikbeteiligung anderer Volksteile auf
das entschiedenste znrückgewiesen.̂ Man erinnert sich
noch, welche hochsliegenden Pläne in Braunschweig
geschmiedet wurden , wie um dieses, nur eine halbe Million
Einwohner umfassettde Ländchen, allerhand Nachbar¬
gebiete ohne jede Rücksicht auf ihre bisherige
staatliche Zugehörigkeit zusammengelegt werden sollten, wie
über die Beziehungen zum Reiche selbstherrlich verfügt,
wie sogar ein bewaffneter Konflikt mit Preußen , oder
wenigstens mit dein Generalkommando des 10. Armeekorps
in Hannover heranfbeschworen wurde — kurz, es ging
schon etwas bunt zu unter der Regierung des Herrn
Präsidenten Merges und seiner Mitarbeiter , das werden
auch diejenigen nicht leugnen können, die sonst durchaus
bereit sind, vor jedem Beweis persönlicher Tüchtigkeit
achtungsvoll den Hut zu ziehen. Aber schließlich haben
die Herren doch wohl selber eingesehen, daß sie auf diese
Weisenickt weiter kommen. Als die ordnungsmäßig gewählte
Landesversammlung auf ihren Rechten bestand, als höchste
politische Instanz des neuen Freistaates anerkannt zu
werden, mußte man sich entscheiden; und das um so mehr,
als die Reichsregierung nun ihrerseits den Spieß um¬
kehrte und dem nach Weimar als Mitglied des Staaten¬
hauses entsandten Vertreter der Braunschweiger Regierung
die Anerkennung verweigerte . Eben deshalb , weil er keine
auf dem Mehrheitswillen des Volkes beruhende Regierung
hinter sich hatte . Und so wurde eingelenkt. Man trat in
Verhandlungen mit den Mehrheitssozialisten ein, die sehr
rasch zu einer Verständigung führten . Danach wird wohl
auch dieser Sturm im Glase Wasser als beigelegt gelten
können. ^

Schwieriger liegen die Dinge in Bayern . Auch hier
vertritt Herr Eisuer , der Mtnisterprästdeut , nur eine
Minderheit des Volkes. Er ist aber immerhin schon bei¬
zeiten so vorsichtig gewesen, doch auch die Mehrheits-
fozialisten zur Mitarbeit heranzuzieheu , während das
Zentrum , nach wie vor die stärkste Partei des Landes,
von der Regierung vollständig ausgeschlossen ist. Nickt
minder die Liberalen . Das ging, so lange es gehen mochte.
Aber nun tritt auch in München die Lauöesoersammlung
zusammen ; wie soll Herr Eisuer mit ihr fertig werden?
Natürlich , er klebt nicht etwa an der Macht , durchaus nicht,
aber er muß doch die Errungenschaften der Revolution be¬
hüten , und kann man wissen, wie es dann gehen würde,
wenn er nicht mehr die volle Macht in seinen Händen hätte?
Nach verschiedenen anderen Versuchen, die nicht zum Ziele
führten , ist er jetzt auf einen Landesrätekongreß verfallen,
den er rasch noch unmittelbar vor Eröffnung der Landes¬
versammlung um sich versammelt hat . Ihn scheint er so¬
zusagen als Oberkontrollorgan über die rechtmäßige Volks¬
vertretung bestallen und damit sich selber das Mandat als
über allen Wassern schwebender Geist retten zu wollen.
Wie aber , wenn die LandeLversammlung von einer solchen
Teilung der Geschäfte nich.s wissen will ? Soll Adam,
zu einem Konflikt komnien zwischenMehrheit und Minder¬
heit, und das hiebe heutzutage nichts anderes als : zu
einem bewaffneten Konflikt, zu Mord und Totschlag, zu
Bruderkampf und Bürgerkrieg ? Herr Eisuer ist dieser
letzten Fragestellung bisher immer noch aus dem Wegs
gegangen , er wird sich nun aber sehr bald entscheiden
müssen, ob es in Bayern zu einer zweiten Revolution
kommen soll oder nicht. ^

Nach dem Vorgang im Reick rüstet sich nun auch
Preußen zu einer Neuverteilung der Regierungsmachj
unter diejenigen Parteien , die in der Landesversammlung
für eine regierungsfähige Mehrheitsbildmig in Frage
kommen Das wird abermals einen erheblichen Schrill
vorwärts bedeuten zur Befestigung der neuen Zustande.
Im nicktbayerischen Süden des Reiches, m Baden,
Württemberg , Hessen hat man diese Bahn verstäudiger-
weise gleich von vornherein beschritten und ist, von kleinen
Geschehnissen abgesehen, dafür von Unruhen und Blut¬
vergießen völlig verschont geblieben. Wenn erst diese vor¬
bildliche Eintracht das ganze deutscheVolk ergrmen haben
möchte' Dann könnten wir mit gutem Gerochen sagen:
wir sind über Len Berg . Nur wenn der Mehrheit
überall ihr Recht eingeräumt wird werden Wir uns
wieder vorwärts - und aufwärtsarbeiten können. Sollte
das deutscheVolk für diese stmple Erkenntnis wirklich noch
ütcht reif ieiu?

Deutsche Aaiwnalvsrsammsrmg.
l12. Sitzungö 6S. Weimar , 20. Februar.

Eingelaufen ist ein Protest aus Tondern gegen Abtretung
dieser deutschenStadt an Dänemark (Lebhafter Beifall), ei«
Protest aus Schönlanke gegen die polnischen Ansprüche, ei«
Telegramm aus Ragnit um Schutz der ostpreubischenHenna!
und ein Protest der nordwestlichen Gruppe des Vereins
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller aus Düsseldorf gege«
die Behauptungen des Neichsministers Erzberger.

Der Streit um die Sachverständige ».
Vor Eintritt tn die Tagesordnung erhält der Abg

Dargter (D. Vp.) das Wort. Er erklärt die Behauptung fül
falsch, er habe eine Berufung als Sachverständiger zu de«
Waffenstillstandsverhandlungen abgelehnt, falls nicht auch
Herr Hugo Stinnes berufen würde. Eine solche Anfrage des
Reichswirtschaftsamtes sei niemals an ihn gelangt, niemals
habe er Stellung zu der Frage genommen, ebensowenig du
nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher Eisen- und Stahl,
industrieller. Diese habe auch niemals ein Telegramm odei
Schreiben in diesem Sinne abgesandt, wie aus den Aus.
fübrungen des Ministers Erzberger ia hervorgeht.

Reichsminister Erzbcrger antwortet , er habe sich bei
seinen Darstellungen aus ein Schreiben des Neichswirtschafis.
amres gestützt. Es liegt keine Veranlassung vor. von diesen
amtlichen Schreiben etwas abstreiten zu lasten. Der Staats,
sekretär des Reichswirtschaftsamts läßt augenblicklichdie den
Schreiben zugrunde liegenden Tatsachen feststellen. Eine«
pcriönlicben Vorwurf habe ich dem Abg. Dr . Voegler ii
Sachen des Telegramms nicht machen wollen. Alles weiter,
behalte ich mir vor. bis die Ausktärung seitens des Reichs
wirtickaftsamts erfolgt ist.

Besprechungder Negierungserklärung.
^tzt das Haus die Besprechung der Erklärung der

erster Redner spricht Abg. Traust
Glnat . Vp.): Wir müssen uns auch an die Voraänae außer-

° " Porer Grenzen erinnern. Eine Kulturvflicht ist es.
W ^ deutschenBrüder außerhalb der Reichsgrenzen zu ge-

Schmack' ist es, wie die Revolution unser An-
kben draußen in derWelt geschädigthat . besonders in Brüssel
und m Warschau, (̂ chr richtig! rechts., Die Unterstellung.
s,,0 gemacht hat . daß wir die Wnssenstillstandssrage
wr Parieizwecke ausnntzten. welle ich zurück. (Beifall rechts.)
sagMch' GrMrger uns Desperadovolitik vorwirft, so
Ist eS nicht auch eine Politik der Verzweiflung , wenn man

schließlichalles zugibt?
!ivÄ .̂ »-^ orff-Randa !i sollte sich mehr in die Nabe des

Noske setzen, um von dessen urwüchsigerFrische
Stolz etwas zu übernehmen. (Sehr gut!

ooch . Der Weg der öffentlichen Schuldbekenntnisseist falsch
^ . is.madlich (Sehr richtig! rechts). Wenn sich die in weiten

. Wjhon gesetztenHoffnungen erfüllen, so würde
seor freuen, aber ich habe kein Zutrauen zu ihm.

v ' Dochts). Er hat alle die drückenden Waffen«
lullstandrbedingungen mitgemacht.

Die Revolution hat uns nicht 'den Frieden gebracht,
"oiter ' von ihm entfernt. (Lärm links.) Nun

die ganze Last des verlorenen Krieges
horteten zu mälzen. Wir würden es begrüßen,

^ 5"" der Regierung wieder zum alten System zurück-
keine Parteireden , sondern staatsmännische

; , cm zu halten. (Lachen links.) Vaterlandsparteiler saßen
"' /um Parteien (Widerspruch links.) Was ist eigentlich

Auck>heute regiert noch der alte Betbmann-
uach dem Militarismus sehnt sich unser Volk jetzt

rockt zuruck. (Sehr ^richtig! rechts: Widerspruch links.)
llwgen uehler und Auswüchse waren wir niemals blind.

Die gefährliche innere Lage.
Wir segeln abwärts.

Weimar , 20. Februar.
Der Neichsmimster Dr . Koeth erklärt in bezug ans

unsere nmere Lage, daß wir andauernd nach abwärts
innerpolitischen Schwierigkeiten seien noch lange

Nicht überwunden und man befände sich noch mitten in der
Revolution . Man wisse nicht, wohin das Schiff steuere,
o onn man das Steuer nicht fest in der Hand halte . Diö
Zahl der Arbeitslosen steige täglich und auch die Arbeits-
untust nehme dauernd zu. Überall zeige sich ein starker
Pes,umsmus . ^ "

Scheidemann gegen Spartakus.
Weimar . Scheidcmann betonte eiuem Berichterstatter

gegenüber die feste Entschlossenheit der Regierung , dem
Lpartakustreiben ein für allemal ein Ende zn bereiten
Die Regierung werde in dieser Beziehung unbeirrt Vor¬rehen.

Explosivgeschosse , Minen mit Zcktzündnng.
Die Spartakisten arbeiten einfach mit allen Mitteln

lnd scheuen vor nichts zurück. Das geht dcuilich aus
nner Bekanntmachung des Generalkommandos des VI!. A. 5k.
servor, in der es heißt : Gewalttaten und Angriffe der
L-pcirtakisten in fast allen Städten des Industriegebiets,
liegierungstreiie Arbeiterräte werden gesprengt, die Mit¬
flieder zum Teil festgesetzt, Spartakusleute eingesetzt.
Regierungstreue Vollzugsbeamte sind gewaltsam ent-
vafsnet , Banken gestürmt und Sparkassen bedroht worden.
Zn Düsseldorf ist jede persönliche Freiheit unterbunden.
Zn Dorsten wurden beim Kampfe gegen Regierungs-
Gruppen Explosivgeschosse angewendet , in der für die
llnterbringung der Truppen vorgesehenen Schule wurden
Minen mit Zeitzündung gelegt, in Essen und mehreren
ruderen Städten wurden von Svartakuswebren die Waffm-

lager der Negierung gestürmt. Die Behauptung , dvA
stegierungstruppen würden zu gegenrevolutionären Be^
vegungen ausgenützt , ist frei erfunden . Die Freiwilligen^
sormationen stehen wie das Generalkommando ganz aug
>>em Boden der Regierung.

Elemente «».

zwei Schachteln miß
Clemenceau verlor bei dem Vorgang ieinsj
Er konnte allein nach Hause zurückgchen. ^

Das Meniat auf ClsmZuceau. ,
Der Mordanschlag auf den französischen Ministers

Präsidenten Clemenceau fand um 9 Uhr vormittags statt^
als dieser im Begriff war , sein Auto zu besteigen. Deri
Täter hatte sich in einer nahe¬
gelegenen Bedürfnisanstalt
versteckt, aus der er dann her¬
vorstürzte und zwei Revolver¬
schüsse abgab. Wohin Cle¬
menceau getroffen wurde , wird
immer noch nicht mit Be¬
stimmtheit angegeben. Nach
einer Lesart ging das Ge¬
schoß in das rechte Schulter¬
blatt , nach einer anderen in
die rechte Nivpeuseite der
Unterleibsgegend , nach einer
dritten an den Kopf. Über¬
einstimmend wird dagegen
versichert, daß die Verwun¬
dung leicht sei. Doch sind
bei einem 77jährigen Manu
Komplikationen natürlich nicht
ausgeschlossen. Der Attentäter
heißt Cottin , ist 23 Jahre alt
und von Beruf Kunsttischler.
Er stammt aus Ereil , wohnt
in Moutrouvre und ist An-
rrchist. Man fand bei ihm noch
Patronen.
Ruhe nicht.

Deutschlands Protest gegen Polen.
Berlin . Die Neichsregierung hat an die Entente einer^

energiichsn Protest wegen der Verstöße der Polen gegen den
Waffenstillstand gerichtet. Sie erklärt darin , daß sie nicht ge«
nullt ist, dem polnischen Treiben länger zuzuseben. '

Frankreich verlangt alle Zeppeline . !
Basel . Nach einer Pariser Meldung fordert Frankreich«

lm endgültigen Waffenstillstand die Ablieferung sämtliches
Leppelm-Luftschrffe. ^

Das neue deutsche Heer.
Berlin . NeichSwehrmintstcr Noske wird demnächst eine

Verfügung erlasse», durch die die vielen Freiwilligen«
verüäude zn einem neuen Ncichshccr ziisammcngcsastt
werden. Gouverneur von Berlin soll der Mehrheitssozialist
Lchöpsliu werden.

Entlassung der Marine -Reserveoffiziere . ,>
Berlin . Das Rcichsmartneamt macht bekannt, daß samt

liche noch nicht entlassene Marineoffiziere des Beurlaubten
standes, die keinen ausdrücklich anders lautenden Befehl vir
ibrem Stationskammando haben, mit dem 28. Februar 191
als entlasten gelten.

LimerikaiiischeLandrüstungen.
Washington . Das Repräsentantenhaus nahm die HeereÄ

Vorlage im Betrage von über einer Milliarde an, wodurch diq
freiwillige Rekrutierung für die Friedensarmee auf 172000
Manu beschränktwird.

Vermischte Meldungen. ,
Müiicvcn. Prinz Joachim von Preußen , dem ein^

Beteiligung an den Matrosenputich nicht nachgewiesenwerden
konnte, soll über die Grenze adgeschobenwerden. i

Pams . Der Attentäter erklärte, daß Clemenceau nichs
per einzige sein werde, sondern es würden alle getötet. di4
dem Weltfrieden im Wege ständen. s)

politische Rundschau- j
Deutsches Reich.

» Erhöhte Teuerungszulagen für Beamte . NacH'
Besprechungen innerhalb der Reichsregierung steht eins
Erhöhung der Teuerungszulagen für Beamte in Aussicht^
Die Zulage soll für höhere, mittlere und niedere Beamttz
ileich sein. Eine Abstufung soll nur nach teueren untz
ehr teuren Orten erfolgen. Die Zulage hat dann noch
ne Tendenz , die Gehälter der Unterbeamten den zurzeir
iblichen Arbeitslöhnen anzupassen. Bestrebungen einzelnes ^
ltessorts zielten darauf hin , die höheren Beamten nur btK
zur Einkommensgrenze von 6000 Mark einzubeziehen, so dcch
also denjenigen , die mehr als 6000 Mark beziehen, die
Vorteile dieser neuen Zulage nicht zugänglich gemacht
werden. Die dahinzielenden Bestrebungen begegneten
aber bei der Besprechung dem .schärfsten Widerspruch. EK
ist anzunehmeu , daß alle höheren Beamten bei der Zulage
Berücksichtigung finden. Die Neuregelung dürfte urr-i
mittelbar bevvrstehen. I

-i- Eine Dreiteilung des preußischen Kultus «!
Ministeriums ist für die Zukunft geplant und zwar^
L. Ministerium für Volksbildung mit vier Abteilungen '̂
l . Wissenschaft und Hochschulen einschließlich Volkshoch-̂
schulen; 2. Höhere Schulen ; 3. Volksschulen; 4. Fort -»
bildungsschulwesen und Fachschulen, ü . Ministerium für
ae -stliche Angelegenheiten . (eigentliches Kultus«
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